
Suchergebnisse: Hofkriegsrat

1702 – Die Rekrutierungsverfahren werden verschärft

München * Die Rekrutierungsverfahren&nbsp;zur Gewinnung von Soldatennachwuchs werden

verschärft. Sogar der Hofkriegsrat&nbsp;stellt in einem Gutachten fest, dass das Verfahren

negative Auswirkungen auf die Landwirtschaft und die Steuerkraft des Landes haben wird.    Die

kurbaierischen „Zwangsaushebungen“ unterscheiden sich kaum von den „Zwangsrekrutierungen“

der österreichischen Kaiserlichen Administration&nbsp;im Jahr 1705.&nbsp;

1781 – Die stationierten Truppen nehmen zu

München * Die regulär in München stationierten Truppen nehmen im Verlauf des 18.

Jahrhunderts beträchtliche Ausmaße an: Im Jahr 1781 zählt die Stadt 4.243 Militärpersonen - das

entspricht 11,2 Prozent der Bevölkerung innerhalb der Stadtgrenzen und des Burgfriedens.    

Diese Truppen unterstehen ausschließlich dem Hofkriegsrat.

September 1789 – Ein Apollo-Tempel als Staffage-Bau im Englischen Garten

München-Englischer Garten - Lehel * Nach Planungen des Ingenieur-Lieutenants beim

Hofkriegsrat, Johann Baptist Lechner, entsteht ein Apollo-Tempel als Staffage-Bau im Englischen

Garten .    Das von spiegelnden Wassern umgebene Hein-Heiligtum befindet sich im alten

Hirschangerwald auf einer Halbinsel.  Der Rundtempel mit Dorischer Ordnung ist im wesentlichen

eine Holzkonstruktion.  Die Gebälkzone und das Kuppelinnere sind zum Teil gemauert, zum Teil

aus stuckiertem Holz.  Die Kuppelabdeckung besteht aus Blech.  Seinen Standort nimmt heute

die Steinerne Bank ein.

23. Juli 1799 – Das Paulaner-Kloster Neudeck wird aufgelöst

Au * Als große Gebäude für Truppenunterkünfte gesucht werden, biete sich die Umsetzung des

Ansinnens der Paulaner auf Auflösung ihres Klosters geradezu an. Der Hofkriegsrat stellt den

Antrag zur Räumung des Klosters und der Geistliche Rat stimmt diesem zu.     Das

Klosterpersonal wird zunächst in den Nordflügel verlegt, später - am 23. Juli 1799 - beziehen sie -

zur   Versehung der pfarramtlichen Funktionen - das ehemalige herzogliche Lustschloss.   Von
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den fünfzehn Paulaner-Mönchen bleiben sechs in München, die übrigen gehen zu Verwandten

oder Pfarrherren.   Was sie in ihrer Klosterzelle als Einrichtung haben, dürfen sie als Eigentum

behalten.   Außerdem erhalten sie eine jährliche Pension von 300, die Laienbrüder von 240

Gulden.   Das Vermögen des Klosters wird zur besseren Dotierung der Pfarrei, sowie für das

Schulwesen in der Au und in Giesing verwendet.   Der Klosterkomplex wird dem Geistlichen Rat

unterstellt,   die Klosterapotheke versteigert   und alles verkauft, was zu verkaufen „und

gestohlen, was nicht niet- und nagelfest war”.     Die Auflösung des Paulanerklosters erfolgte also

gut zweieinhalb Jahre vor der Säkularisation der Bettelorden. 
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